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Gedenken an 
den Holocaust 
Luzerner Schulen. Die Schulen im 
Kanton Luzern, von der Volksschu le bis 
zur Universität, sind aufgerufen, am 27. 
Januar 2005 den «Tag des Gedenkens an 
den Holocaust und der Verhütung von 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit» 
zu begehen. Unter dem Motto «Eriri­
nern statt vergessen - Handeln statt 
schweigen!» werden sich Luzerner 
Schulen erstmals an dieser vom Euro­
parat lancierten Aktion beteiligen. 

Am 27. Januar 2005 sind auf den Tag 
genau 60 Jahre seit der Befreiung des 
NS-Konzentrationslagers Auschwitz 
verflossen. Das h istorische Ereignis 
steht stellvertretend für die Überwin­
dung der von Rassismus und Terror ge­
prägten NS-Schreckensherrschaft, die 
ih ren schlimmsten Ausdruck im millio­
nenfachen Massenmord an Juden, Sla­
wen, Roma, Sinti und vielen anderen 
MeJ1schen gefunden hat. Der Gedenk­
tag soll zunächst an d iese Opfer erin­
nern, darüber hinaus aber auch zum 
persönlichen Handeln auffordern, da­
mit nie wieder solche Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit geschehen. Die 
Thematik ist mit Blick auf jüngste Vor­
gänge im Nahen Osten, im Sudan oder 
Tschetschenien brennend aktuell. 

In einem persönlichen Brief hat Bil­
dungs- und Kulturdirektor Anton 
Schwingruber bereits Ende Juni 2004 
alle öffentlichen und privaten Schulen 
im Kanton Luzern eingeladen, sich in 
geeigneter Form an .der Durchführung 
des Holocaust-Gedenktages zu beteili­
gen. Eine Arbeitsgruppe hat inzwi­
schen e ine Dokumentation im Umfang 
von 64 Seiten verfasst und herausgege­
ben. Diese soll die Lehrpersonen bei 
der Vorbereitung des Gedenktages im 
Unterricht unterstützen . 

Die Internetseite www.holocaust.edu/u.ch 
informiert ausführlich über das Projekt, das 
vom "Fonds Projekte gegen Rassismus und für 
Menschenrechte• unrerscützl wird. 
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Luzern soll zum KMl 
freundlichsten Kanton d 
Schweiz werden. Der Regi 
rungsrat hat zu diesem Zwe 
einen Planungsbericht vorg 
legt, der die administrafr 
Entlastung von kleinen ur 
mittleren Unternehm t 
(KMU) konkretisiert. 

von Stefan Calivers 

«Der Abbau von adminstrativen Bel< 
tungen ist e in fester Teil unserer Wi 
schaftspolitik», sagte Bau- und Wi 
schaftsdirektor Max Pfister geste 
Donnerstag vor den Medien. «Uns 
Ziel ist, Luzern zum KMU-freundllid: 
ten Kanton der Schweiz zu machen u1 
dieses Label auch für die Standortpr 
motion zu nu tzen». 

Dass es der Luzerner Regierung ern 
ist mit der Entlastung der KMU, unti: 
strich Max Pfister mit der zügigen B 
handlung der Motion von Guido Gr 
(Pfaffnau), der im März dieses Jahr 
namens der CVP-Fraktion einen PI 
nungsbericht gefordert hatte. 

Handlungsspielraum nützen 
Pfister zeigte allerdings auf, dass die a1 
ministrative Belastung der KMU m 
zum Teil auf kantonale Vorgabt: 
zurückzuführen ist. Der Bund, aber in 
besondere auch p rivate Organisaiont: 
wie Banken und Versicherungen forde 
ten immer mehr Unterlagen ein. Hanc 
lungsspielraum habe der Kanton jedoc 
bei den Verfahrens- und Vollzugsb1 
stimmungen und in deren Handhabur 
durch d ie Verwaltung, sagte Max Pfiste 
Und diesen Spielraum wolle er nütze1 




